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Luzerner Filmverleih-Institut
Monopol-Vertrieb m Inhaber: Chr. Karg
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Das erste Bild der Alwin Neuss Serie
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Der Thug
1st erschienen und kommt schon diese Woche in Zürich (ab
23. November) im Eden-Kino und In der L1 ch t b ü h n e zur

Vorführung.

Ein Neisferwerh der Kinematographie!
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Schweizer €xpre$$=Tilm$
m. Eips Ba$Cl Gbeodorsgraben 12

Den Derebrlicben TilmInteressenten zur gefl. Kenntnisnahme,
dass icb unter obiger Jirmenbezeicbnung eine Tilmfabrik eröffnet babe.

Durcb grosszügige Einriebtungen bin icb in der Cage, jeden

Auftrag rascb und zu massigem Preis auszuführen und bitte um

geneigten Zuspruch.

In kurzem beginnend, werden bis auf weiteres

§*" allwöclKMIkb 3 neue Tilrns *Wi
zur Ausgabe gelangen. Demnächst erscheinen:

s 3n freiem Uerkebr : @

r 1 "i

Ein Besuch bei den deutschen

Internierten in der Schweiz
2 Akte, ca. 500 meter. In Photographie u. Huffassung tadellos.

Uom Bolz bis zum Papier
Industriebild. 1 Akt. fleusserst klare Photographie.

er lk==" ~~"i
S 3m monopcl: S
(fe 1 11 iJ

Die Beere des Weltkrieges
3 Akte. Ca. 1000 meter. Bocbaktuell.

hochinteressant!

Die films werden den fierren JilnwrleiDern jederzeit gerne zur Ansicht gesandt.

IH»!*B

m j*. m
m ma ¦7 -

Iii

» » »

Schweiber (xpress-films
m. lips össel ^heodorsgraben !2

Den verehrlichen film-Interessenten zur gefl. Kenntnisnahme,
dass ich unter obiger Firmenbezeichnung eine Filmfabrik eröffnet habe.

Durch grosszügige Einrichtungen vin ich in der rage, jeden

Auftrag rasch und zu massigem preis auszuführen und bitte um

geneigten Zuspruch.

In Kurzem beginnend, werden vis auf weiteres

VW" allwöcdentllck Z neue 7llm§
zur Ausgabe gelangen. Demnächst erscheinen:

Z° Zn freiem verkekr t ^

Sn Kesuck bei den deutschen

Internierten in der Schweiz
2 Akte, ca. 500 Meter, ln Photographie u. Auffassung tadellos.

vom ftolz bis zum Papier
sndustriebild. l Akt. Aeusserst Klare Photographie.

Z Zm Monopol! s

vie Heere des Weltkrieges
z Akte. La. looo Meter. Hochaktuell.

> Hochinteressant!

vie film« werclen clen Zerren lilmverleikern jecjerüeit gerne ?ur ZInsicKt gezanctt,
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Der Tunnel
Nach dem Roman von Bernhard Kellermann.

Regie: William Wauer.
Mac Allan, der Erbauer des Tunnels
Lloyd, der reichste Mann der Well
Ethel Lloyd, seine Tochter
Maud Allan, Mac Allans Kran
Hobby, Mac Allans Freund

Friedrich Kayssler
Hermann Valien tin
Frau Massary
Fräulein Veldtkirch
Herr Halden

Der Ingenieur Mac Allan hat den kühnen Gedanken

gefasst, Europa und Amerika durch einen Tunnel
zu verbinden. Seine Erfindung, der diamantstarke
Bohrstahl Allanit wird den Widerstand des Gesteins
besiegen. Mit der Karheit des Genies hat er das gewal
tige Projekt bis ins kleinste organisiert: Die Härte der
Steinlagerungen sind geologisch festgestellt, der Druck,
welchen der Tunnel durch die auf ihn lastenden
Erdschichten auszuhalten bat, gemessen, selbst die Tem
peratur, die in seinem Innern herrsehen wird, ist
berechnet. In gewaltigen Zahlenreihen veranschaulichen
sich die Kosten des Riesenprojektes. So gerüstet will
es Mac Allan wagen, seine Ideen in Wirklichkeit
umzusetzen. Ei weiss, dass dem Unternehmen die
Beteiligung dei- internationalen Hochfinanz sicher ist,
wenn zunächst die Geldfürsten der Wallstreet für die
Güte des Unternehmens bürgen.

Sein Freund Hobby kommt ihm zu Hilfe. Er ist
der geniale Architekt, der den berühmten Konzert-Palast

Madison-Square erbau! hat, in dem alle die
märchenhaftigen Träume dei spleenigen New Yorker
Milliardär-Welt verwirklicht sind. Die Einweihung dieses
Konzerthauses bildet den Höhepunld der- New Yorker
Saison. .Mie werden dazu erscheinen, die einigermas-
sen Wert darauf legen, in der Welt der oberen
Zehntausend und der obersten Vierhundert anerkannt zu
werden. Auch Mr. Lloyd und seine einzige Tochter
Ethel werden dem Konzert beiwohnen: Lloyd, der Fürst
der Milliardäre und seine einzige Tochter Ethel, deren
Mädchenlaunen sich selbst der gewaltige Kapilalist
fügen muss.

Das ist die grosse Gelegenheit für Hobby, Lloyd
und Allan zusammen zu bringen. Er sitzt in seiner
Loge mit seiner Frau Maud, und während sie sich der
wundervollen Musik hingibt, schweifen seine Gedanken
zu den Plänen, zu dei riesengiossen Höhle unter dem

Meer. Voll tiefer Spannung heften sich seine Augen
auf die gegenüberliegende Loge, die für Mr. Lloyd und
seine reizende Tochter reseiviert ist, und in der endlich
auch die Erwarteten erscheinen. Sofort bolt Hobby
seinen Freund Allan ab und stellt ihn dem allmächtigen

Lloyd vor. Allan ist marmorkalt. Mit ruhiger
Klarheit entwirft er in grossen Zügen seinen Plan.
Seine Sicherheit reisst Lloyd mit. Er sagt ihm sein
Interesse, seine Hilfe zu. Mit einem dankbaren Ab-
schiedsgruss verlässt Allan Lloyds Loge.

Erfreut fährt Allan mit seiner Frau nach Hause.
Sie ist unbefriedigt: „Was hat Allan mit Lloyd und
seiner Tochter Ethel zu verhandeln? Warum hat er
mir, seiner Frau, nichts mitgeteilt!" Sie findet keine
Antwort auf ihre Frage. Ein bitteres Gefühl keimt in
ihr auf, dass sie nicht mehr das volle, ungeteilte
Vertrauen ihres Gatten besitzt. Sie liebt ihren Mann mit
der ganzen Glut ihres Herzens und'mit der ganzen
Unschuld ihrer Gefühle. So dringt sie in ihn, ihr doch
endlich zu sagen, was er mit Lloyd zu tun habe. Ruhig
und liebevoll erklärt er ihr nun endlich seinen Plan
zum Tunnel und rechnet ihr vor, welch ungeheure
Kosten die Verwirklichung dieses Riesenprojektes machen
werde. Und Lloyd ist der Mann, der mit seinem Geld
ihm helfen kann, den Tunnelbau zu verwirklichen.
Erstaunt und bewundernd sieht Maud zu Allan au: ihr
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Iris-Film, A.-G,, Zurich. Direktion s Jos. Lang, Waisenhausstrasse 2E
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Î
cvcr 72,

crcv

^
cv'

cv

sr-

cr:

cv

O

7?

—

cv

-
cr

^
^
sr

cc

^
c»

sr

sr

777

cv

^
cv c«

ccc

cr

cv

c«

^

sr

^c

sr^

7^,

jrz'

cv

«

cv

I,

—

cr

cr

crc-cv cv

cv 7°

cr"

cv

cv

cv

cr

ccr.

L,

75

cv̂
c?

S

sc:̂

er

s?
" cv

77^

L'

S

cv

sc s

cv

cv

^
«

cv

" sc

»

2

ccz

lr?

cs^

cr.

cv

^
cr

cv

-
^
r?

cv

"
^

^
»:

^

—

^'
ll,

^
^

cs

^
cr"

cv

cr7

^

c?̂

cr"

cv

cv

^

^
s7-

-Z.

sr

—

ccr

sr

s?

cr

^
cv

cr^

sr

cv

cv

77

cr

s?

77'

2

^
^

c?7

Z

s

^?

A
UZ

A

L

Z:

Z
^

'
cv

r?S'^sr

^
rr

cc^

^
c«

cv

^>

sr

cr

cv

«

sr

cv

cv

^»»»»»»»»iiii»^ w I^ I^I IS!SISI cv WIMIMIIIIIIMIW ^»I!I^^I,»,l^7?

IllllllllllllllllttlllllllllllllllllllllllllllMIIttllllttllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIUIIIIM



Nr. 47 KINEMA Seite 1Ù

M h.

DER TUNNEL

• -¦-¦¦
¦ s

'1

¦ :

,,;¦

Vsär.

eB^ß^i

paeu

Iris - Film Zürich
'¦'!! F



Seite 13 KINEMA Nr. 47
äiiiiiiiiiiiiiiMiint!!! mimiMimmiiiiiiimiiNHiimiuniiimiiiiimMMmiiiiiiiw

Pl&v Tnnnpl
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiuiiininniiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinHiiiiH

Verdacht fällt zusammen in ein Nichts und macht
einer respektvollen Hochachtung vor dem unfassbaren,

grossen Genie dieses Mannes Platz, der ihr, ihr, der
kleinen Maud, ganz allein gehört.

lieber New York brodelte und siedele eine unge
heure Hitze, die alles mit ihrem heissen Atem zu
ersticken drohte. Alles Leben schien erstorben. Da

tauchte plötzlich die Nachricht auf, dass auf dem

Dachgarten des Atlantic Hotels die Milliardäre Amerikas

sich zusammenfinden werden, um Allans Plan zu
besprechen. Die ungeheure Hitze konnte niemanden
abhalten, sich vor dem Atlantic Hotel einzufinden und
dort geduldig zu warten, was die Milliardäre oben auf
dem Dachgarten des Hotels beschliessen werden. Und
sie waren alle da, die Milliardäre aus St. Louis, aus
Chicago, aus St. Francisco, sie waren gekommen von
ihren Sommersitzen und von ihren Lustyachten. Mr.
Vanderstifft war im Laufe des Nachmittags mit seinem
Eindecker auf dem Dachgarten gelandet, Mrs. Brown,
die grösste Wucherin und gleichzeitig die geizigst0
Frau der Vereinigten Staaten, hat es über sich
gebracht, die Ausgaben für die Reise zu wagen, und auch
die anderen, deren Eigenart man genau kannte, fehlten

nicht. Vor dieser illustren Gesellschaft entwickelte
Allan seinen Plan in grossen Zügen und klaren
bestimmten Worten. Während die Anwesenden über das
Projekt debattierten, zog er sich zurück, um in einem
kleinen Zimmer mit seiner Frau ganz allein zu dinie
ren und in aller Ruhe das Ergebnis der Verhandlungen
abzuwarten. Droben stritten sie sich herum und kämpf
ten mit dem gigantischen Projekte und seinen Riesenzahlen,

die alles bisher Dagewesene weit hinter sich
Hessen; endlich hatten sie sich geeinigt. Die Zeichnungen

konnten beginnen. Hobby, der die Verhandlungen
leitete, kam atemlos zu Allan herabgestürzt, um ihm
endlich zu verkündigen, dass das Syndikat gegründet
sei. Sie alle hatten gezeichnet, alle diese kühlen Reebner

waren begeistert von seinem Projekt. Die Gesell -

schaft mit dem Riesenkapital von drei Milliarden Dollars

hatte zu existieren begonnen.
In gewaltigen Gruppen staut sich die Bevölkerung

NewYorks, zahllose Reporter und Photographen suchen
etwas von den Sensationen aufzufangen, langsam sxk

kern Einzelheiten durch und plötzlich ist die grosse
Nachricht da. Wie vom Blitzschlag get 1 offen lösen sich
die Massen, alles wird von der Begeisterung mitgerissen,

man sieht das alte Europa und das junge Land
der Freiheit durch eine unterirdische Strasse fest
verbunden. Die Gefahren der Meere sind in die Rumpel
kammer der Geschichte gelegt, Raum und Zeit spielend

überwunden und vor dieser grossen Siegestat des

menschlichen Geistes blüht eine neue Morgenröte der
Kultur auf, eine neue Zeit des Fortschritts, der Völker -

annäherung und des ewigen Friedens.
Sofort begannen auf der ganzen Welt gleichzeitig

die Arbeiten. Allan hatte auch den Arbeitsplan bis
ins kleinste sorgfältig ausgearbeitet und keine, auch
die geringste Disposition nicht vergessen. Auf den

Azoren, in Frankreich, in Amerika stürzten sich gleichzeitig

Rotten von Ingenieuren, Heere von Menschen
aller Rassen, bewaffnet mit den Instrumenten
allerletzter Konstruktion auf die Arbeit, massen den Boden

aus, stellten Gerüste auf, legten Geleise, Hessen Züge
anfahren, und in einer Spanne von noch nicht 24 Std.
waren alle Hilfsmittel und Hilfseinrichtungen fertig
gestellt. Der Bau begann mit einer wahnsinnigen Eile.
Die Maschinen frassen sich in den Erdboden hinein und,
von Riesenwellen nackter, atletischer Gestalten
umwogt, stossen sie sich bis unter die Oberfläche hervor.
Alle sechs Stunden wurden die Arbeiter abgelöst, dann
wälzten sie sich in ungeheuren Scharen, schweisstrie
fend, wie ein zehntausendköpf'iges Ungetüm, aus den
Werken heraus, um sofort einem ebenso grossen
Ungetüm wieder Platz zu machen.

Die ganze Welt hallte wider von dem Dröhnen dieser

wahnsinnigen Arbeit. Die Zeitungen brachten
Beschreibungen, die Kinematographen zeigten in dem
kleinsten Theater den Fortschritt der Arbeit,
illustrierte Blätter brachten keine anderen Bilder mehr
als solche vom Tunnelbau, und jedes Gespräch war
durchtobt von dem Wort „Tunnel". Ein Fieber hatte
die ganze Menschheit ergriffen. Alles Geld der Welt
floss in den Tunnel hinein. Banken und Kapitalisten,
das Publikum aller Länder rissen sich um die Aktien
der Gesellschaft, und niemanden gab es mehr, der sich
nicht Teilhaber der grossen Tunnel-Aktien-Gesellschaft
nennen konnte. Man gab Anteilscheine von einem so

kleinen Nnennwert aus, dass auch der letzte und arm
ste Arbeiter in der Lage war, einen solchen Anteilschein

zu erwerben und dadurch Mitglied und Mit
eigentümer der Tunnel-Aktiengesellschaft zu werden.
Das Tunnel-Syndikatsgebäude war ein grosses zwei-
unddreissig stöckiges Gebäude. Es wimmelte von Leben
und Arbeit. Auch der kleinste Platz war ausgenutzt.
Menschen gingen und kamen, ein schier unbeschreibliches

Chaos durchflutete diese Räume. Allan arbeitete
wie im Fieber vom frühen Morgen bis in die Nacht
hinein. In seinem Arbeitszimmer liefen alle Fäden des
Riesenunternelimens zusammen, er war gleichzeitig in
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^uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiniH

5s,rs /S ^. 47
WIIIMMMMIIMI!!!!I!!I!I!III!!IIM!!N!>!MI>iM

^iiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiliuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiWiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiliiii

VerdscKt källt susammen in ein IViebts ,nn> luaebt ei-

nei- respektvolien Doebnebtung vor dein unisssbaren,
grossen Denie diese« Nsnues Dlsts. der ii,r, i>,r, der
K ini nei, Nsnd, «sus sliein gekört.

lieber Kew VorK brodelte nnd siedete eine nnge
lieure Ditse, die alles init ikrein Keisseii ^teu, e,

stieken drobte. ^iles DeKen svkien erstnrl>en, Dn

tnnekte plötsliek die I^selirieKt nni, dsss nni de,n

Daebgartsn dss Atlantis Dotels die Nilliardsre Einern
Kns siek siisainmentindeii werden, nm ^Ilsns Innn sn

KespreeKen. Die ungekeure Ditse Konnte uieniande,,
sKKsIten, siek vor dem ^tlsntie Hotel ein/ndindnn nnd
ilnrt geduldig su wsrten, wns <>ie Nillisidiirn o>,en gni
dsm Daebgarten dss Dotsis besebliessen ^v,r,ien. i',,,i
«is wnrsn niis dn, dis Nilliardsre nn« Li, Koni«, nn«
>1,ieugo, sns Lt, l^raneise«, sie wnrsn gekommen von
ii,ren Lommersitsen nnd von ikren Dnstvaeliten, Nr,
Vanderstittt wnr iin Dante des l^aebmittag« inii «einem
I'nndeeKer «nt dein Dnelignrten gelandet, Ni's. Drown,
<lie grösste Wnvberin nnd gleiebseitig dis geisigsl«
I''rnn ,iei' Vereinigten Ltastsn, Kst e» iiker «iei, ge
KrseKt, die ^nsgsben Dir die. Deiss sn wsgen, nnd n ,,,->,

die anderen, deren Digsnsrt mnn gensn i<nni,te, ieid
ten niekt. Vor dieser iilnstrsn DeseiiseKsit eniwi<'i<, !>

^iisn seinen Dlan in grosssn Aügen iiini Kin,>n, i,<>

«iiiiiiiitsn Worten. Wäbrend die Anwesenden ii>,,n- dn«
DrozeKt deknttiertsn, sog er siel, surüek, n,n ii, ,n,,<

Kleinen ^immsr mit ssinsr Drsn gnns niisin sn ,iini<'
ren nnd in aller RuKe das DrgeKnis der Veriiaudlnnu
slisiiwarten. DroKen stritteii sie siek Kerniii nnd Kamp"
len mit dem gignntiseken DrozeKte nnd seir,eii Diesen-
saKIen, die alles Kisker Dagewesene weit Kinlnr «i,-!,

iissssn; endliek Knttsn sis siek geeinigt. Die /.«iel,,,,,,,
^en Konnten Ksginnsn, DoKKv, dsr die Veriinndinng!',,
leitete, Kam atemlos sn ^Ilan Ksrabgestürsl, nm ii,,,,
endliek sn verkündigen, dass dss LvndiKat gegründet
»ei. Lie alle Katten geseieknet, alle diese KüKlen Reeb-
ner waren begeistert von seinem DroisKt, Die Desell-
«ekni't mit dsm RiessnKapitsl von drsi Milliarden DoK
isrs Kstte sn existieren Kegnnnen.

In gewaltigen Druppen stant siek die DevölKern,,^
I^ewVorKs, sakllose Reporter nnd DKotograpiieii sneken
etwas von den Lensationsn antsnkangen, Isng«nn, «!K-
Kern DinseiKsitsn dnrek nnd piötslieli i«t die grosse
iXaelirieKt da. Wie vom Dlitsselilag gelrotten lösen «i< I,

die Nassen, alle« wird von der Degeisternng miigc k
sen, man siebt da« alte Dnropa nnd das ,1»nge Dninl
der DreiKeit dnrek eine nnterirdiseke Strasse test ver-
Kunden. Die Detabren der Neere sind in die Rümpel-
Knnnner der DesebieKte gelegt, Ranm nnd ?eit spielend

ükerwiiiiden uncl vor dieser grossen Liegestst des

inenselilielien Deistes KiüKt eine neue Norgenröte der
K'nitnr snt, sine neue ^eit des DortseKi'itts, der Völker-
nnnnkerung nnd dss swigsn Drisdens.

>!>>lort Iisgsnnen aiit dsr gsnssn Welt gleieiiseitig
di,' Arbeiten, ^llsn Katts nnek den ^ikeitsplsn Kis

Kleinste sorgtäitig nnsgosriieitet nnd Keine, sneli
dis geringsts Disposition niekt vsrgsssen. ^ut dei>

/Vsorsn, in DranKreieK, in Amerika stürsteii «iek gleieli-
seitig Rottsn von Ingsnisursn, Deere von NsnseKsn
sllei' Rassen, Kewat'tnet mit den Instiiiiuenten aller
ii'l /ier Konstruktion ant die Arbeit, insssen deu Doden

aus, stellten Derüsts nut, legtsn Deleise, liessen 55üge

antalirsn, iind in einer Lpsnne von nnel, nielit 24 Ltd,
waren slie Diltsmittsi nnd DiitseinrieKtnngen terii?
gesteilt. Dsr Dan begann mit sinsr wnknsinnigeu Diin,
Die NsseKinen tissssn sieli in den DrdKoden innein nnd,
v,,n Riesenwellsii nsekter, atlstiseker Destsllen
>vogt. stosssn sis siek Kis nntsr dis DKernäeKe Kervor.
.Vile seeks Ltnnden wnrden die Arbeiter al'gelöst, dsuu
«nisten sie siek in ungskeuren LeKarsn, sekweisstine
tsnd, wis, sin sskntanssndköptiges Dngetüm, sns den
WsrKsn bsrsns. nm sotort sinsm sksnso grossen in

n «isdsr Dlsts sii inseken.

Die gnnse Welt Kallte wider von dem DröKnen dis-
ser waknsinnigen Arbeit, Die Leitungen KrseKten De-

< i,,eiknngen, die Dinemstogrspben seigten in dem
Kleinsten ^bester den DortseKrill der ^,rkeit, iiin
strierte Dlätter Krankten Keine sndereii Diider mekr
sls »oleke v«m l^nnneikan, nnd ,i«des Despräel, wsi-
dnielitokt von dem Wort „Dnnnel". Din DisKsr liniin
dis gans« NsnseKKsit «rgrittsn. vVIls« Dsid dsr Wsii.
liess in dsn Dnnnsl Kinsin. Danken und Dspitslistsn,
dss DuKliKnni sller Dsnder rissen sieli um die Aktien
der DessllseKstt, und niemanden gsk es mekr, dei' sieii
niekt ^silksker der grossen Dnnnel-^Ktieu-Desellsei,:, i I

nennsn Konnt«. Nsn g«K ^ntsilselieine von einen, «"
icieinen Knennwert sns, dass anek der ietst« und ii,,,,
ste Arbeiter in der Das« war, einen soleken Anteil
»ekein sn erwerben und dsdurek IVlitglied ,,nd Nil
eigsntüiner der ?nnnel-^Ktieng«seIIsel,stt sn werden.
Das ^nnnsDLvndiKstsgsbänds wai' ein grosses swei-
niiddreissig stöekiges Debände. Ds wimmelte von DsKen
nnd ^rksit. ^.neb der Kleinste Dlsts wnr sn«gen,,i/.i,
NenseKen gingen und Kamen, sin seiner »nkesebreil,-
lielies DKaos dnietitlutet« diese Räume, ^llsn arl>ejteie
wie iu, Sieker vom trüken Norgen I,i» in die Kse>,>
Idnein. In »einen, ^rlisitssimmsr listsn siis Dädsn de«

Ri«»snnnteriiel,u,ens siissmmsn, er war gleieiiseitig in
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allen Erdteilen und bei jeder noch so geringfügigen
Arbeit.

Maud sah Allan immer seltener und seltener. Nur
auf ganz kurze Zeit und schliesslich auch in immer
grösseren Zeitabständen konnte Allan sein Heim, seine

Maud und sein Kind wiedersehen. Wenn Maud, von
Sehnsucht nach ihrem Mann getrieben, Allan auf
seinem Bureau aufsuchen wollte, begegnete sie einem
Meer von kalten, berechnenden Gesichtern, einem
tausendköpfigen, arbeitendem Ungeheuer, einem Wall von
Menschen, der sich in steter Bewegung befand. Durch
ihn musste sie sich durchkämpfen, um endlich ihren
Mann sehen zu können und um dann aus seinem Mund
zu erfahren, dass er keine Zeit für sie habe. Unter
dem Druck dieses Kummers brach dann Maud beinahe

zusammen, sie fluchte dem Tunnel und allen diesen

Menschen, die in ihm arbeiteten, sie fluchte allem Fleiss
und allem demjenigen, was die Liebe zwischen Allan
und ihr auf ewig zu zerstören suchte.

Rücksichtslos ging die Arbeit weiter. Die Erde
donnerte und bebte unter dieser Raserei, mit der eine

ganze Hölle auf ihren Leib losgestürzt schien. Es

dampfte und rauchte überall von Staub, Feuer, Wasser,
von Explosionen ungekannter und unerforschter
Elemente. Nur wenige Momente konnten die Arbeiter an
der Bohrmaschine sein, dann hatten sie giftige Gase

zu Boden gestreckt und in tiefe Ohnmacht versenkt.
Aber die Erde war nicht wehrlos gegen ihre

Angreifer. Sie dehnte und reckte sich, und eines Tages
erscholl in einem Tunnelstollen ein dumpfer, schwerer
Schlag. Flammen züngelten überall hervor und er-
fassten die Stützbalken, Rauchwolken wälzten sich in
gewaltigen Massen daher. Eine wahnsinnige Panik
ergriff die Arbeiter. Sie fühlten sich hilflos und
verlassen, einer lähmenden Furcht ausgeliefert. Sinnlos
suchten sie jeder einen anderen Weg; einer verhinderte
den andern an der Flucht vor dem rasenden Element,
sie stürzten übereinander her wie wilde Tiere, nur von
dem einen Gedanken beseelt: Rettung, Rettung aus dieser

Hölle!" Arbeiterscharen, Züge, Rauch, Feuer,
giftige, betäubende Gase von eckelhafter, grünschillernder

Farbe wälzten sich dem Ausgang zu und brachten
selbst die Kunde nach oben:,, Katastrophe im Tunnel,
der Tunnel brennt!" Die ganze Luft schien zu erzittern

von diesem Ruf und rüttelte Frauen und Kinder
t.nd Greise aus ihren Häusern heraus. „Der Tunnel
brennt! Der Tunnel brennt!" Die Ingenieure arbeiteten

wie wahnsinnig, um des Verderbens Herr zu werden,

Telephon und Telegraph spielten nach allen Seiten,

um Hilfskräfte aufzurufen.

Allan befand sich gerade auf einer Inspektionsreise.

Ihn erreichte die Nachricht mit drahtloser
Télégraphie im Eisenbahnkupee, in dem er, in tiefer
Arbeit versunken, die Länder durchraste. Rasch und
entschlossen gab er alle Anweisungen und brach seine
Reise ab, um nach Hause zu fahren. Inzwischen hatte
der Wahnsinn alle ergriffen. Die Weiber stürzten in
die Fabrikhöfe zu den Fördermaschinen und in die

Zentralen, sie stürmten nach den Tunnelausgängen,
wo ein Zug nach dem andern herausfuhr mit
Menschenleibern, zuckend unter den Wunden der grossen
Katastrophe. Die Leiber hingen mit letzter Kraft an
den Riemen und Rädern der Wagen, auf den Ketten
und Puffern und überall da, wo ein Mensch sich
festhalten kann. An der Luft angekommen, fielen sie
ohnmächtig und willenlos in die hilfreichen Arme der
rasch aufgebotenen Rettungsmannschaften. Tausende

von Opfern hatte die Katastrophe gekostet, darunter
ein fast unersetzliches: Hobby. Noch im letzten
Moment wollte er einen Neger retten, mit Aufbietung
seiner letzten Kraft schleppte er ihn aus dem Bereich
der gefährlichen Gase. Aber die Anstrengung überstieg

seine Kräfte und entseelt stürzte er zu Boden.
Rachsucht und Mordgier hatte die Weiber wie eine

Fieberkrankheit erfasst. Dämonische Rufe erschütterten

die Luft: „Erschlagt die Ingenieur! Nieder mit
Allan!"

Maud sass unterdessen friedlich mit ihrem
Töchterchen in ihrem Heim. Hier ereilte sie die Nachricht:
Der Tunnel brennt!" Planlos stürzte sie mit ihrem
Töchterchen Edith aus dem Hause und geriet in den
rasenden Strom der Weiber. „Das ist seine Frau, Mac
Allans Frau, rächt unsere Söhne!" Entsetzt hörte sie
diese Rufe, wie schützend umschlang sie ihr Töchter-
chen, da traf sie schon ein dumpfer Schlag, die Sinne
entschwanden ihr. Entsetzt erblickten die Weiber, was
sie angerichtet haben: Sie batten Maud und Edith
gesteinigt. Der Schrecken peitschte ihre dürren Rücken,
die Furcht umkrampfte mit knöchernem Finger ihren
Hals, und scheu, gelähmt und willenlos wichen sie
zurück vor dem Anblick ihrer unschuldigen Opfer.

Wie von einer dämonischen Macht gehetzt, rast
Allan in seinem Wagen durch die wilderregte Menge,
die scheu und respektvoll zurückweicht. Und nun steht
er vor dem grossten Opfer, das das Schicksal von ihm
gefordert hat, seine Frau und seine Tochter liegen
entseelt vor ihm.

Auf allen Kontinenten war die Arbeit eingestellt
worden. Die Arbeiter weigerten sich, wieder in den
Tunnel einzufahren. In Frankreich, in Amerika, auf
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^IIlI>>I»I»»»I»»tt>ttII>>»«»tt»lIttUtttt»IIIIIIII»»>IIIIII»IIIIIIIII»IIIIIIIIIIIIIIIIII«»U»UttttUIU»»tttt»«IU»ttU



Seite 16 KINEMA Nr. 47

Jfflll -:¦

DER TÜNN

TS1I /
•

7
•'

*
#«

¦•:•«
tjJWL... A T'",.

M ""

-,-

jgjk'tp ","

^

Iris Zürich
w



Nr. 47 KINEMA Seite 17

yiuiwimiiiiiimiimM

| jiniit ^iiiiiii. |
1 %\\\ß %w\\^ IDer Tunnel| jjii% #% |

iiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiniimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiniiuiiiiiiiuiuiiiiiM

den Azoren und liberall rotteten sie sich zusammen,
scharten sich um die Führer des Streiks und beschlossen,

niemals mehr dem Tunnel ihre Arbeit zu weihen.

Allan versuchte mit Aufbietung aller Kräfte, die
Arbeiter wieder zur Vernunft zu bringen. Er redete zu
ihnen, trat in ihren Versammlungen auf, und wenn
auch sein eigener Wille den Widerstand der Menge
lähmte, zur Arbeit vermochte er sie nicht mehr zu

zwingen. Vor dem grossen Bureauhaus rotteten sie

sich zusammen, drängten und drohten und schliesslich
verliessen sie alle die Werke. Auf der Börse bracü
eine ungeheure Panik aus. Die ganze Welt hatte ihr
Geld in die Tunnelunternehmung hineingesteckt, und
nun standen die Aktien auf 1j2 pCt. Die gestern noch
reich und angesehen waren, waren heute arm und
wussten nicht mehr, wovon sie leben sollten. Die Kassen

des Syndikats wurden gestürmt, da die Aktionäre
ihr Geld wieder haben wollten. In wildem Tumult
drängten sich die kleinen Sparer in das Haus hinein,
und als die Kassen ihre Zahlungen einstellten, schlugen
sie in wahnsinnigem Hass alles kurz und klein. Da
erscholl plötzlich im Hause der Ruf: „Feuer, Ferrer!!"
Man wusste nicht, woher er kam. Mitten in der
drängenden Menge war plötzlich Rauch aufgestiegen, und
ein Feuerschein durchzuckte alle Gänge. Die
Menschen drängten wieder zurück, vom Eingang her dräng-

| ten die Menschen vor, sie wiederum gedrängt und ge-
presst von einer ungeheuren Menschenmenge vor dem

Hause, die nicht wusste, was im Gebäude selbst

vorgegangen war. Auf der Treppe wurden die Menschen

zusammengetreten, eine wilde Panik ergriff sie alle,
wie die Welt sie noch nicht gesehen hatte. Rasch
verbreitete sich der Brand auf alle Räume des Hauses,

riesig hohe Flammensäulen schlugen zu den Fenstern
| der Stockwerke heraus und beleuchteten ganz New
York.

Die Feuerwehr fuhr an, sie schleuderte Wasserin

assen gegen die glühenden Steine, gegen das feurige
Eisen und gegen das schwählende Holz. Rettungslei-
tern wurden aufgestellt, Sprungtücher ausgebreitet,
und wo nur eine Oeffnung war, wurden leblose
Menschen auf den Schultern der Sappeure herausgeholt und

; von schwindelnder Höhe auf Leitern heruntergetragen.
Andere wieder Hessen sich aus den Fensterhöhlen
willenlos herabfallen und wurden unten von den Sprungtüchern

aufgefangen. Allan selbst sass, ruhig und von
| der ganzen Welt abgeschlossen, in seinem Arbeitszimmer

in einem der obersten Stockwerke im brennenden
Hause. Er war weltentrückt, nur seiner Arbeit hinge-

1 geben. Er hörte nicht das Geschrei der Menge, fühlte

nicht den Rauch, spülte nicht die Hitze, die alles zu
fressen drohte. Wie aus fernen Welten klang an sein

Ohr der Ruf: „Rette Dich, Herr! Das Haus brennt!"
Endlich begriff er die Gefahr. Ruhig und zielbewusst
packte er seine Pläne und Zeichnungen, verliess in
gemessenen Schritten das Zimmer, ging ruhig und sicher
über die Rettungsgalerien des Hauses, stieg unbeirrt
von schwindelnder Höhe an den Sprossen der stehenden
Leiter herunter und kam endlich unten an, bewundert
und begrüsst von dem Beifall einer ungeheuren
Menschenmenge.

Gegen Allan und das Syndikat wurde öffentlich
Anklage erhoben unter der Behauptung, dass auf ihr
Verschulden die Ursache der Katastrophe zurückzuführen

sei. Im Gerichtssaal verteidigte sich Allan so glänzend,

dass er die Richter von seiner Unschuld
überzeugte und der erste Gerichtshof das Verfahren wegen
Mangel an Gründen niederschlug.

Keinen Moment hatte ihn seine Tatkraft verlassen.
Er hatte versucht, die entmutigten Leute nochmals für
seinen Plan zu interessieren, aber er erhielt von ihnen
nur Abweisungen, die auch seine letzten Hoffnungen
zerstörten. Nur Lloyds schöne Tochter Ethel umgab
ihn mit zarter Sorgfalt, versuchte ihn aus seinem Träumen

wieder in die reale Welt zurückzurufen. Als er
wieder eines Tages in dem verlassenen Tunnel umherirrt,

tritt ihm plötzlich auf einem einsamen Weg Ethel
entgegen. Sie gehen gemeinsam zum Grabe seiner
Frau und seiner Tochter. Da scheint plötzlich aus dem
Erdreich neue Hoffnung aus ihm herzuquellen;
beredsam und leidenschaftlich sucht er Ethel für sich
und seine neuen Pläne zu gewinnen. Ethel sollte seine
Frau werden, und er, der Eidam des reichsten Mannes
der Welt werde dann endlich den gigantischen Plan
einer Verwirklichung entgegenführen. Nach langem,
innerem Kampfe entschloss sich Ethel, Allans Antrag
anzunehmen, ihn aus seiner Einsamkeit zu befreien
und ihn wieder den Werken zurückzugeben. Mit
liebevollem Eifer besuchte sie mit ihm zusammen alle
Einrichtungen des Tunnels, liess sich alle Maschinen
zeigen und suchte, wo sie nur konnte, seinen Eifer und
Tatendrang wieder zu entfachen. Die Hochzeit wurde
mit dem üblichen Gepränge gefeiert, aber nicht lange
gab man sieh der Sorglosigkeit und Untätigkeit hin,
sondern noch am Hoehzeitsabencl gestand Allan seiner
jungen Frau, dass er vorläufig alle seine Kräfte
seinem genialen Werke weihen müsse. Ethel erklärte sich
damit einverstanden und versprach, ihn mit allen Mitteln

zu unterstützen, über die sie verfügte.
Allan war wieder ein neuer Mensch geworden. Die
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äsn ^.soren nncl ül,eral> rotteten «ie sisli siisanimsn,
sekartsn sisli nm clie DüKrer clss Streiks nncl Ksselilos-

ssn, nisinnis mslir dsm ?unnsi ikrs ^,rksit sn wsiiisn.
^ilan vsrsnelite mit ^ntkietnng niisr Drätts, ciis ^Vr-

Kelter wiscisr snr Vsrnuntt sn bringen, iür rscists sn
iknen, trnt in iiirsn Versammlnngen nni, ninl wsnn
nneli ssin eigsnsr Wiiis cisn Wicisrstancl cisr Msngs
Islnuts, snr ^rkeit vsrmoekts sr sis nislit nisiir sn

zwingen. Vor cisnc grosssn DnrennKaus rottetsn sis
sisn snsnmmsn, drängten nnci clroiitsn nnci seiiiisssiisli
vidiessen sis nll« clis Werke, ^.nt clsr Dörse »rnsn
«ins nngekenre DaniK nus. Die Sause Wsit iintt« iiir
Dsid iii cli« DuniisInntsrnsKmung liinsingsstsekt, nnci

nnn standen clis Aktien nni '/^ pDt. Dis gestern nosii
rsisii nncl sngeseiisn wnrsn, wnrsn iisnts nrm nnci

wusstsn nieiit mekr, wovoii sis isbsn soiitsn. Dis Kns-
ssn äes SvndiKats wuräsn gestürmt, da clie Aktionäre
ii,r (i,d,i wis«lsr IiaKsn wolltsn. In wiicism "rninnit
drängtsn siel, ilis Klsinsn Spnrsr in cins Dnns iiinein,
,u,,i nl» äie Dssssn ilire ^nliluiigen sinstsiiten, seiiingen
sis in wnlinsinnigein Hass nilss Kurs niiä Klein, Dn
srssiioll plotsliek im Dnnse cisr Dut: „Dsnsr, Dsnsr!!"
Man wussts nieiit, woüsr sr Kam. Mitten in clsr cirän-

gsncisn Nnngs wnr niötsiiek Dnneü antgestisgen, nnä
sin Dsnsrssiisin dnreksuekts niie Dnnge. Die Nen-
selisn ärnngtsn wisäsr snriiek, vom Dingnng irer dräng-
ten äis MenseKsn vor, sis wiscisrnm gedrängt nnci ge-
presst von einer ungskenren Msnsebenmsngs vor cisin

Dnnss, cii« nieiit wusste, wns im Debände selbst vor-
gegangen wnr. ^iit äsr Drsnvs wnräsn ciis MenseKen

snsnmnisngstrstsn, sins wiicis DaniK ergritt sis niis,
wis ciie Weit sie nosii nielit gsssksn iintte. Dnseii ver-
Krsitsts sieü cier Drnnci sni niis Dänin« ciss Dsnsss,
rissig ii«ii« Dinmmenssnisn seiiingen sn cien Denstsrn

^ cier StoeKwsrKs Ksrnns nnci KsisneKtetsn gnns Kew
VorK.

Dis Dsnsrwslir inlir nn, sis sviiienclerte Wasser-
n,n«sen gegnn ciis glülisnclsn Steine, gsgsii ciss tenrige
Dissn icnci g«g'sn äss seliwäkiende Klois. Dettnngsiei-
tsrn wnräsn nntgestelit, SprungtiieKer nnsgeiireitet,
nnci wo nnr eine Oettuung wnr, wnräen iskiose Neu-
seken sni äsn SeKuitern cier Sanpsnre iiernnsgeiioit unä
von seiiwincieincier Düke nnk Deitern iisruntergetrsAen.
Inders wisäsr iissssu sieii sus äsn Dsnsteriiöiiien wii-
ienlos KeraKtsilsn unci wnräsn nntsr, von äsn Snruug-
tüeüern autgetangen. ^ilnn seikst ssss, rnkig nnci von

: cisr gnnssn Wsit akgsseiiiossen, in ssinsm ^.rbeitssiin-
insr in «ineiii cier obersten StoeKwerKe im brennenden
llanss. Dr wnr weltentrückt, nnr seiner Arbeit Kingc^-

i geken. Dr Inii'ts nisiit cins Dsseiirei cisr Menge, tüiiite

nielii clsn Dniieii, spürte nielit clie Ditss, clis süss «,l
trssssn clrolit«. Wis nns tsrnsn Weiten KInng nn ssin
t)I,r cler DnD „Dstts Disii, Dsrr! Das Dnns brennt!"
Kiniiieii Kegritt sr äis Detaiir. Dnliig nnci sieikewnsst
pnekts sr ssiiis Dläiis uncl ^eieknnngsn, verliess in gs-
messeiisn SeKrittsn äas Limmer, ging rniiig nnä sieüer
über ciis Dsttnngsgaisrisn ciss Dnnsss, stisg nnkeirrt
von seiiwinclelncier Dolie nn äen Sprossen cisr stsiisnclsn
Dsitsr üsrnntsr nnä Kam snäliek nntsii «n, Kswnncisrt
nnci Ksgrüsst von clsm Dsitail sinsr nngsksnrsn Msn-
seksnmsngs.

Degen ^ilnn unci clss Syndikat wnrcis üttentlisii
Enkings erlioksn nnter cisr DeKanptiing, class ant ikr
VsrseKnicien ciis Drsnelis cier Katastroplis snrüeksntük-
ren ssi. Im Dsrielitssnai verteidigte siek LDisn so giän-
senci, dass er ciie Dislitsr von ssinsr DnseKnid über-
mengte nnd dsr srsts DerieKtsliot dss VertnKrsn wegen
Mangel nn Drünclen nisderseking.

Deinen Momsnt lintts ikn seine ?ntkratt verinsssn.
Dr Kntts vsrsnokt, di« sntmntigten D«nt« noekniais tür
ssinsn Dian sn intsrsssisrsn, aksr sr «rkisit von iknsn
nur ^Kwsisnngsn, dis an«K ssin« i«tst«n Dlottnnngsn
ssrstörtsn. Kur Diovds selion« DneKtsr DtKsi nmgnk
il,n mit sarter Rorgtsit, vsrsnekts ikn ans ssinsm Irän-
msn wisdsr in dis rsni« Wsit snrüeksiirntsn. ^ls sr
wieder eines langes in dern verlassenen "nnnnsi nmksr-
irrt, tritt ikm piötsiiek snt einem einsamen Weg DtKei
entgegen. 8ie geken gemeinsam snm DrsKe seiner
Drnn nnci seiner ^oekter. Da sokeint piotsiieii nns dein
Drdreieli neue Dnttniing aus iinn Iis, sucznellen; I>s-

rsclsam nnci leiciensekattiiek snekt er DtKei tür siek
nnä seine nenen Disne sn gewinnen. DtKsi soiite seine
Drnn wsräsn, nnä «r, äsr Dicinm ciss rsiekstsn Mgnnss
äer Welt wercie äann snäliek äsn gignntiseksn Dlan
sinsr VsrwirKiielinng entgsgentülirsii. Ksel, Inngem,
innsrsm Ksmpts sntsekioss siek DtKei, wiinns ^.ntrng
ansnnekmen, ikn ans seiner DinsamKeit sn Kelreien
nnci ikn wiscisr äsn WsrKsn snrüeksugsksn. Mit iisks-
voiism Ditsr KssneKts sis mit ikm susainmsn slls Din-
risktnngsn ciss ?nnnsis, ii«ss sisk slls MsssKinsn ssi-
gen nnci snekts, wo sie nnr Konnte, seinen Diter i,,i<l
"nstsncirnng wisäsr sn «nttneken. Die DoeKseit wnrcle
mit äsn, ülilisksn Dsnrsngs geleiert, sker nielit lange
gak msn siek cier Sorglosigkeit nnci DniätigKsit iiin,
sonciern nnel, am DoeKseitssKenci gsstsncl ^it^m seiner
pingen Drau, cisss sr vorlsuiig slls ssin« Drütts ssi-
innn gsnisisn WsrKs weilien miisse, Dtl,el erklärte sieii
dnniit sinverstandeii iiini vsrsprsek, ilin iiiit sllsn Mit-
tsln sn nntsrstntssn, üksr ciis si« v«rtügts.

^,iinn war wi«dsr «in n«nsr MsnseK geworden. Die
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alten Kräfte schäumten wieder in seinen Adern.
Widerstände, die ihm unüberwindlich erschienen waren,
brachen kraftlos in sich zusammen.

Wie vor Jahren erwachte die Arbeit wieder aus
allen Poren der Erde. Bald waren die Stollen soweit,
dass sie sich näherten und der Durchschlag erfolgen
konnte. Täglich hatte der Bau 4000 Waggons Gestein
nach den Azoren und 3000 nach Bermuda ausgespien,
täglich hatten sich die Arbeiter in unermüdlichem Ringen

in den immer heisser und heisser werdenden
unerträglichen Höhlen vorwärts gerungen. Die Hitze war
so gross, dass schon nach einstündigerArbeit Ingenieure
und Arbeiter ohnmächtig von der Arbeitsstätte
fortgetragen werden mussten. Aber nichts konnte mehr
den Fortschritt hindern und endlich, im 24. Baujahre,
wurde der welthistorische Augenblick des
Durchschlags gefeiert.

Am 1. Juni des 26. Baujahres setzte sich der Zug
von Amerika nach Europa in Bewegung. Allan selbst

führte ihn. Die grossten kinematographischen
Unternehmungen hatten die Erlaubnis erhalten, die erste
Fahrt des Tunnelzuges aufzunehmen und gleichzeitig
mit Hilfe ihrer drahtlosen telekinematographischen
Einrichtungen auf der ganzen Welt zu zeigen. In allen
Städten und Städtchen drängten sich die Mengen vorder

Projektionswand, auf der man sah, wie Allan den

Zug bestieg, wie der Zug in rasender Eile den Tunnel
durcheilte, wie Allan und Lloyd im Zuge sich
unterhielten, speisten und arbeiteten, wie in den letzten 100

Kilometern Allan die Führung des Zuges übernahm
und unter begeistertem Jubel der Bevölkerung, wenn
auch mit 12 Minuten Verspätung, Europa nach vier-
undzwanzigstüncliger Fahrt erreichte.

Die Begeisterung der Menschheit kannte keine
Grenzen mehr. Das grosse Werk war vollendet, ein
neues Zeitalter war erreicht. Fernere Zeiten sollten
nunmehr nur noch der Arbeit und dem ewigen Frieden
gewidmet sein!

h.M M k
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sltsn Drntte sednnnitsn wiecler in seinen .^.clern. Wi-
clerstäncie, 6is ikin nntikerwinciliek srsekiensil warsn,
KrseKen Krnttlos in sieii snsninnisn.

Wie vor innren srwsekte 6is ^rksit wiecier sns
sllen Dören cisr Drcie. Dsicl wnrsn 6is Ltoiieii soweit,
clsss sis siek nskerten nnci 6er DnreKseKisg ertoigen
Konnte, DägiieK Kntts cier Dnn 4llllg Waggons Dsstsin
nneii cien ^soren nnci 3öö0 nnek Deinnncis ansgespien,
tägliek Knttsn siek 6is Arbeiter in nneriniicllielisin Din
gen in 6sn innnsr Ksisssr nn6 Ksisser wsrcisncisn nn-
srtrsSÜeKsn DöKisn vorwärts Ssrnngen. Oie Ditse wnr
so Sross, cisss ssiion nneli einstiinciiger^rkeit Ingsnisnrs
nncl ^.rksiter okninnektig von 6sr ^rksitsstätts kort-
gstrngsn wsrcisn innsstsn. ^,Ker niekts Konnte nnzkr
cisn Dortsekritt Kincisrn nnci snciiiek, irn 24. DaniaKre,
wnr6s 6sr wsitkistoriseks ^ngsnkiiek cies Dnrek-
seklsgs gsteisrt.

^.in 1, ktnni ciss 26, DsnzsKres setsts siek 6sr 2ng
von ^.inerikn nsek Dnropn in Dswegnng. ^.iian seikst

tniirtu iini. Die grössten Kiin'inniogrni'inseiien i'nter-
neinnnngsn Kstten 6is DrinnKnis srksiten, ciie erste
DnKrt 6«s ^nnneisnges nntsnneinnsn nnci gleiekseitig
rnit Düte ikrer cirsktiosen tsiekineniatogrspkiseksn
DinrieKtnngen nnt 6sr gnnssn Wsit sn ssigsn. In niisn
Stäcitsn nnci 8tä6teKsn cirnngtsn siek ciie Mengen vor
6sr Dr«,ieKti«nswnn6, nnt 6sr insn ssk, wie ^iisn cien

?ing Kestieg, wie 6er ^ng in rnsencisr Diie 6en ?nnne.i
cinrekeiite, wis ^.iisn nnci Di«v6 iin sncge sieii nnter-
Kisitsn, speisten nn6 srkeiteten, wie in cien leisten 1W

Diiornstern ^iinn ciis DiiKrnng ciss Tinges iikernnkin
nnci nntsr Ksgsistsrtsin änksi 6sr DsvöiKernng, wsnn
snek nrit 12 Minnten Vsrsnntnng, Dnropa nnek vier-
nnclswansigstiincliger DnKrt srreiekts,

Dis Dsgeisternng 6er MsnseKKsit Knnnts Keine
Drsn ssn inskr. Dns gross« Werk wnr voiisncist, ein
nenes Zeitalter wnr «rrsieiit. Dernere leiten sollten
nnnlnekr nnr noek clsr ^rksit nn6 cisin swigsn Driscisn
gswiciinst sein!

WIIIIIIIIIIIttIIIII!II>IMIIIIIIIIIMIMIlIIUMIIIIIlIIIMIMIIIlIttIIIIIlII>IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIMI>Il>IIIIII>II>II!III>!>IIl
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mm
VRr/S\
?••»; Monopol-Films L.Burstein

St. Gallen EXÜOüt Zürich
Telephon Nr. 2720 und T~,£^«+ Schmelzberg-Strasse 59

P
2638 Import Tel. 10552

Telegramm-Adresse: Burstein, St. Gallen. mm
:<

fe
mm

I»

&w

m

In keinem Programm
sollten meine erstklassigen Lustspiele fehlen!

Bräutigam als Braut
Der Posaunenengel
Dressur zur Ehe
Der Sekretär der Königin
Der Glückschneider
Die fesche Sassa
Der Provinzonkel
Drei Hüte
Dollys Bekehrung
Lämmchens Irrfahrten
Serenissimus auf Reisen
Das Liebesbarometer
Das Feuer neben dem Stroh
Ein nervöser Chock
Bubi als Heiratsvermittler

Franz Hofer - Serie

» » »

Messter-Lustspiel

Mit Rudolf Schildkraut

» Hanni Weisse

Deutsche Gaumont, Berlin

» » »

Mit Ferdinand Bonn

Mit Dorrit Weixler

» Camilo de Riso

3 Akte

3

3

4

3

3

3

2

2

3

3

3

3

3

2

sowie

eine Menge älterer erstklassiger Lustspiele
à la „Fürst Seppl" und „Konservenbraut" etc.

Hänschen und Gretchen - Lustspiele
Grosse Auswahl in

Humoresken und naturwissenschaftlichen Films

m§>.
•CI ID

éW
p?®

®w>

K

£2&m

0m-
®®
aj&m

m
«

®m
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O<D
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TThnonal'<!•

QjJlh^mm^s<P // C^v^Xjouzg //

Fehler eine lutte
Dramatischer Kunstfilm in 4 Anten

Tiefergreifende Handlung

Prächtige Photographien

W®«ri

5s/,s SS

oroinMner »unzttllni in i übten

sZekergrelkenöe Nklnkllung
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" elnA: CmjTKoucq "

Suzanne Grondais
die grosse französische Schauspielerin

in ihrem neuen Filmwerk

M

6 Akte
ZZOO Meter lang

HEU
EBB?®.»

> llie sro«e krnMkcKe ZcKllWielerin

» in ikrein neuen kilniloerk
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WMmUS

lall Luzerner Filmverleih-Institut
Monopol-Vertrieb 0 Inhaber: Chr. Karg

®

m®

®l^M®'^âèM'M^sW^émWiM'fiT&éjàb.'*«*.-TTjmT±yr^r.rMLrjj:. jj^Bi'TlrnlL^rfL

!§«

Was das nen
einer Frau vermag

(Ce que le coeur d une femme peut)

aus der grossen „Eclair Goldserie

Ein Pradiiwerh ohnegleichen

••
Wm

fife®

&*•;

®

©

Luzerner Filmverleih-Institut
i8||i Monopol-Vertrieb El Inhaber: Chr. Karg

•mm ® ®Ol»"»

SS© ©• •; *%§äR

®

ARM

clncr rr«» vermsö

InKabSr: Odr. k^sr^

SM?

ile «ue le coeur « une lemme peug

s»8 «er grossen Msir «»isscnc

rin pr«M»erk «Knesleicken

T

MW
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H Luzerner Filmverleih-Institutm Monopol-Vertrieb Inhaber: Chr. Karg*

®
®
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am

KU
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Settelprinzessin
mit dem reizenden Kinostar

Hedda Vernon

dem Liehlina des Publikums

©«P®m

•$$•
•H«.

mm«
SS »

®i®© ®W mLuzerner Filmverleih-Institut
Monopol-Vertrieb m Inhaber: Chr. Karg

&%mß%m&%mß%mL®%mm%mmw^'MÊ.®^'^®^'^®^'Mk®^'Mks-Ww.®

KW

mit Sem reizengen «inoswr

neaas veriwn

MO

IVlollopol-Vsrtrisb W InKsb«r: Odr. Xsr^
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Nordische Film
Telephon Hr. 8785. Alleinvertreter für die Schwel

mummim

Der neue Film
der

Siejer-Klasse

i 1F
•*

SS*"»
i-«*ff~~.

i _<;...

À£o oSÄ
cea

va* *^I/\e

**sP^s^
<y*

«̂ Gulnar Tolnös
in der Bauptrolle

5s,,s SS ^, 47

IluMcKe
seMon Nr. M. «mr» kllr llie Mel

ver neue kilni
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I
Zürich I.

z: E. Franzos, Bahnhofquai 1 Telephon H. 8785.

Drama in 3 Akten

^ 47 ^5/^/1

cs. lürick
k. krllni«. SllkiiiKokklUkli MM N. «SS.
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Neue

Billetdrucbmaschinen

„NATIONAL"
10 verschiedene Arten in verschiedenen Preislagen,

Die Billet-Druckmaschine „National" ist hervorgegangen
ans dem dringenden Bedürfnis nach einer Maschine, welche

die Selbstherstellnng von Billets und die Sicherung
der aus dem Verkauf dieser Billets vereinnahmten
Beträge ermöglicht.

Unsere Billet-Druckmaschine druckt ihre eigenen Billets
auf eine Rolle Papier und zählt dieselben bei der
Verausgabung. Sie spart ungefähr die Hälfte der Kosten
für Billets und bedeutet schon deshalb einen Schutz für
den Geschäftsinhaber, weil sie aufräumt mit dem
Gebrauch der gewöhnlichen, im Voraus bedruckten Billets.
Dei- Verkauf von Billets aus unserer Maschine erfolgt
viel schneller als nach der gewöhnlichen Methode. Grosser

Andrang kann mit Leichtigkeit bewältigt werden.
Der Billetverkäufer drückt zwei Tasten, den Rest der
Arbeit besorgt die Maschine.

National-Billetdruekmaschinen werden heute bereits in
folgenden Betrieben benützt: Kinotheater, Spielplätze,
Museen, Vergnügungsparks, Vaudeville-Theatern, Spielsälen,

Rennplätze, Restaurants, Kantinen, Kislaufbahnen,
Tanzsälen, Trinkhallen, Badeanstalten, Badestrandkassen,
Vergnügungsetablissements aller Arten, Fährbooten etc.

Prospekte und Vorführung von
Musterkassen kostenlos durch die

National-Registrier-Kossen-Gesellschn

Zürich, Caspar-Escherhaus.

Operateur
seriöser, gewissenhafter, perfekter Vorführer sucht Stelle
in gutem Kino. Eintritt nach Belieben. Gefl. Offerten
an Postlagerkarte 304, Basel-Hauptpost.

OCDOCDC<DOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDC<CyOC^^

Erste

Internationale Fibn - lèilung
Zentralorgan für die gesamte Kinematographie

BERLIN SW. 68
Leipsigerstrasse 115/116,

.OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDÖ

„Kinematograph. Rundschau"
Offizielles Organ des

„Reichsverbandes der Kinematographenbesitzer
in Oesterreich".

Aeltestes u. verbreitetstes Fachblatt der Kinematographie
Wien VI, Gumpendorferstrasse 24.

Anerkannt bestes Insertionsorgan
Grosser Leserkreis in Oesterreich-Ungarn,
Deutschland und im übrigen Ausland.

DE K1NEMAT06RAAF
llfkiumuJ up liiltru .^HMBRSKKl
KiMutdlluuiiütelline te Uillika (22-2H Huarl 1913) M ¦^¦vr-^TW

1 r^jBÉi ' m\fK

Heest vers|in:iite ujibtclirift u|i liioscuup-netned
met iiluDi uevestigde cuvruapuHtiunteil.

Amsterdam Mm Holland
'-' '""" irni**~-^*ffrfm

Alle rechten voorbthaudtn HS~l\ i i1 jj f 'l^^B

Zuid 4290.

All rights reserved

BIOSCOUP-GEÊMPLOYEERDEM I

I Das beste
Luft-Desinfektions- und Erfrischungs-Mittel

m für alle Räume ist das ges. geschützte

j OZONOL

î
î

I

Es ist ferner das erste moderne Parfum, das gleichzeitig

desinfiziert, daher das

PARFUM DER ZUKUNFT
und «1er besseren Damenwelt. Zu beziehen
durch den Ozonol-Vertrieb von W. Heyll sen.,
Zurich-Wollisbofen, Renggerstrasse 86. 125
Gramm Fr. 11. 50, 250 Gr. Fr. 21. Das ergiebigste
Produkt! 3—4 Tropfen genügen auf 100 Gr .Wasser.
Kl. Flaschen für den Privatverbrauch zum Preise von
Fr. 3.—, 4.— und 6.—.

Den Herren Kinobesitzern zur gefl. Kenntnis,
dass Reparaturen bei Bezug einer Flasche Ozonol
gratis ausgeführt werden. (Spritzen auf Lager.]

5s/rs so 5/«F/i

NM

..MIWl."
lo vettcnieclene arten in vmcniellenen preiZlvgen.

Ois SMet-DruvKinsseKin« „IV»tiun»l" ist i,ei'voi'geg«ngen
sus llem ilriiigsiiclsn Decliirliiis nseli sinsr Nnseliine, veD
si,s <>is Leilrstlisrstellring von Liliets nnci ciie 8ieiierung
clsr nns clsin VerKnnt ciisssr Dillets versinnslnnlen Ls
trnge ermögliekt.

Dnsere Dillei-OrneKinsseinne ,lrnel<t iiir« eigenen Dillets
«.nk ein« Rolle Dnpisi' nnci siililt llieseliien i>si cier Ver
«nsgsbnng. Lie spnrt nngetül,,' ,Iie Dglkte cier Dosten
kiir iöillets nnci bsclentet seilen cleslinlb einsn Kebnts kiir
cisn Desellkiktsinlisber-, weil sis nntrnnml init cisin De-

brnnek cier gewölnciieiien, nn Vornns l>ecli'nektsn Dilleis.
Oer VerKnnk von Diilets «ns cinser^ei' !Vi»«i'l>ine erkolgt
viei seiineiier «is nneii cier gewöknlieksn tVietKucie. Dros-

ser ^ncirnng Knnn inii DeieKtigKsit >>ew«iiigt wercisn.
Osr DiiistvsrKanksr cirüekt swsi Dnsten, cien Rest cier /Vr-

beit besorgt ciie IVtnseKine,

Kntionnl-DilletclrneKmnselnnen werclen Kente bereits in
koigenclen Betrieben beniiist: XinutKenter, 8pielpl«t«e,
!>Iu»een, Ver^nügnngspnrKs, Vnulleville-^bentern, Lpiel-
»«len, Rennplätse, Reslnnrnnts, Ivnntinen, Disl«ukb«bnen,
^«n«s«Ien, I'rinKKallen, D«tie«nst«Iten, DgllesträNllKnssen,
VeriLNÜgnngsetsblisseinents niier ^rtsn, Däbrboaten ete.

DruspeKts nnci VorküKrnng von
MnsterKnssen Kostenlos änrek ciis

Ml», ci«M-kci»zriiiiii!.

seriöser, gewissenkntter, pertekter VorkiiKrer snekt ötelle
in gntem Din«, Eintritt icneii DeiieKen, Detl. (Dkkei'ten

nn DostlngerKnrte 304, Dnsel-Dsnptpost.

Inle.nälionale?!>m-Teilung
^elitrs,Iorgzri für ckis Zesamte üinsmstsgrzptns

..lüilmMM. KliiilKcliklii"
Oi'tisielles Organ cies

„Reiebsverbnncies cisr Xinsm«togi-«pKenKesitser
in OsstsrrsioK".

Geltestes u. verbreitetstes D»ekbl»tt cier Rinein»t«grilpbie
Wien Vi, Dnmpsnclortsrstrnsse 24.

^nerkännt bestes Insertionsorgnn
Drösser OeserKreis in Ossterreieli-Dngnrn,
Oscctselilnnci nini iin übrigen ^ccrsinncl.

WS«»'

beste

IM-llssiMtim- unli Kfli8l:kW8-IVIitt6l
tiir alle Räume ist 6as Zes. ^esekütste

i o 2 o i» o >_
Ks ist keiner clas erste mocierne ?artunK, clas ^leicln
^eitiA 6esinKsiert, ciaker ciss

un6 «ler besseren I>al»eli^ve!t. ^u besietien
clnrek cien Ox»n»1-Vertrileb von VV. DevII sen.,
Xüried-'W«IlIsb»len, RenA^erstrasse 86. 12z
Drsrnrn Kr. i l. ZO, 2zU Dr. Kr, 21. Oss erAiebiZste
?rociukt! j—4 tropten ^enü^en sut io« Dr ,Wasser,
DI, KDscKeri tür clen KrivstverKräueK snm ?reiss von
Dr. z. —, 4,— unci 6.—.

Den Derren Dinobesitsern snr Asti, Denntnis,
6äss Reparaturen bsi Lesu^ einer DIascKe O?onol
gratis zus?etükrt werclen. ^Zpritssn ant Da^er.)
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